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Kurzfassung.  

Vor gut hundert Jahren wurden Kulturgüter aus Holz und hölzerne Inneneinrichtungen in 

Kirchen zum Schutz gegen biologische Zerstörung mit Carbolineum, einem Steinkohlen-

teerölgemisch mit einem hohen Gehalt an polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstof-

fen (PAK), behandelt. Heute kennt man deren gesundheitsschädigende Gefahr, weswegen 

deren Anwendung nicht mehr zulässig ist.  Von den seinerzeit behandelten Objekten geht 

aber nicht nur immer noch der charakteristisch penetrante Geruch aus, es leidet auch deren 

äußeres Ansehen sehr stark an den Dunkelverfärbungen der Fassungsoberfläche durch 

nach außen gedrungene Imprägniersubstanz.   Als Beispiele dafür stehen hier abnehmbare 

Teile einer Kirchenausstattung in Norddeutschland, vom Reyer-Epitaph in der St. Lauren-

tius-Kirche in Tönning. Auffallend ist die recht unregelmäßige Verteilung der Farbschädi-

gungen. Um dafür eine Ursache zu finden, wurden diese Teile, zwei Holzstatuen und wei-

tere Fragmente tomographisch untersucht, um über deren inneren Aufbau Rückschlüsse 

auf eine heterogene Verteilung des Imprägniermittels zu schließen.   

Diese Untersuchungen wurden mit Röntgen- und Neutronenstrahlen durchgeführt. 

Die Ergebnisse dieser Computertomographien (CT) werden hier vorgestellt.  Mit der Rönt-

gen-CT erschloss sich der innere Aufbau, der nicht nur Reparaturen im Inneren erkennen 

ließ, über die kein Restaurationsbericht Auskunft gab, sondern ganze Körperteile ersetzt 

wurden. Diese wiesen auch äußerlich weniger Schäden auf.  Mit der Neutronen-CT er-

hoffte man sich, Informationen über mögliche Verteilungen der verbliebenen chemischen 

Bestandteile aus der Imprägnierung zu erhalten.  Zu erkennen war jedoch nur eine ober-

flächlich dichtere Zone, die auch von der Grundierung der Fassung herrühren könnte. Die 

bisher erhaltenen Tomographieergebnisse dienen zur Planung von Bohrkernentnahmen zur 

weiteren chemischen Untersuchung der inneren Verteilung der noch vorhandenen Be-

standteile aus der Imprägnierung, um daraus eine Strategie zur Dekontamination zu ent-

wickeln. (DBU gefördert, Az. 30165 – 45, Dank auch an Prof. U. Ewert für inhaltliche 

Unterstützung und Dr. T. Bücherl, Technische Universität München, bei der Neutronen-

CT).  
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das Problem: 
Carbolineum

vor > 100 Jahren

St. Lau-

rentius 

Tönning

sichtbare Folgen
(aber das Gesicht?) was nun?
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… erst einmal reinschauen: … erst einmal reinschauen: Röntgen-CT

… und auch mit 

Neutronen.

Deshalb ist 

das Gesicht 

(Inkarnat) 

noch so hell.

Vergleich mit 

Neutronen-CT

Materialunterschiede

… mehr? ⇒⇒⇒⇒ Poster 61!
NECTAR, 

FRM II, Garching
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